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Mittwoch. den 14 Juni 1922

der Zeitung

Landratsamts Jlfeld
e und für die Stadt Elbingerode

Abonnementspreis vierteljährl. Mark 12, durch die
Poſt bezogen Mark ausſchl. Beſtellgeld. Jnſerate
koſten für die Stadt und das vormalige Amt Slbingerode

pro Zeile “0 Pfennig, nach auswärts Mark

56 Juhrgang.

FAmtliches
Bekanntmachung.

Die mit dem 1. d. Mis. in Kraft getretene Frachterhöhung bedingt
wieder neue

KleinhandelsHöchſtpreiſe für Kohlen,
Dieſelben werden hiermit auf Grund des Geſetzes über Höchſtpreiſe

vom 4. Auguſt 1914 (R. G. Bl. S. 339) in der Faſſung der Bekannt
machung aom 17. Dezember 1914 (R. G. Bl. S, 516) mit ſofortiger
Wirkung wie folgt feſtgeſetzt:

für

BraunkohlenBrifetts Grubekols.
1. Frei Station Nordhauſen f. 1 Ztr. Mk. 601 661

2. Jffeld u 1 n n 61 673. nach allen anderen

Stationen des Kreiſes 61, 67,4. Ab Lager des Kleinhändlers, I 64 70

5. Frei Haus 7 77Soweit die örtlichen Verhältniſſe beſondere Zuſchläge für die Anfuhr
erfordern, ſind entſprechende Feſtſetzungen durch die Ortsbehörden zu
machen. Vor der Feſtſetzung iſt unler Vorlage der Kalkulation meine
Zuſtiwmung einzuholen.

IJlfeld, den 8. Juni 1922.
Der Vorſitzende des Kreisagusſchuſſes. Frher. Quadt.

Gemeinuſchaftliche Sitzung der ſtädtiſchen Kollegen am
Donnerstag, den 15. Juni 1922 abends S Uhr im

hieſigen Rathanſe,
Tagesordnung.1.) Beſchlußfaſſung über einige Abänderungen der Wohnungslyx

ſteuer und der Gebührenordnung.
2.) Stellungnahme zu dem Handelskammergvtachten hinſichtlich der

Gewerbeſteuerorduung.

3.) Stellungnahme zur Errichtung einer Konrektoreyſtelle an der
hieſigen Volksſchule

4.) Beſchlußfaſſung über einen Agtrag auf Abban der auf ſtädt
Eiſenerzſchlacke.nd lagernde ee en ßer die nene Gehaltsfeſtſetzung ſür die Hand

arbeitslehrerin Frl. Lippelt.
E.) Beſchlußfaſſung über die beanſtandete Ghaltsregelung der ſtädti

ſchen Angeſtellten
7) Wahlvorſchlag für einen Schiedsmannsſtelloertreter.
8.) Bericht vom Reichsſtädtetag.
9) Mitteilungen und Verſchiedenes.
Elbingerode, den 13. Juni 1922.

Der Bürgermeiſter. Selke.

Bekanntmachung.
Die Heberolle zur Wohnungsbau Abgabe 1922 liegt im hieſigen

Ratbauſe, Zimmer Nr. 2 in der Zeit vom 14. bis 20. d. Mts. während
der Dienſtſtunden aus.

Elbingerode, den 14. Juni 1922.

Der Magiſtrat.

hokales
und aus dem Harzgebfet,

Elbingerode, den 14. Juni 1922.

Die neuen Poſtgebühren.
Nachd Die Erhöhungen ab 1. Juli,

Poſt n em wir ſchon verſchiedentlich kurze Auszüge aus der neuen
An en hrenordnung gebracht haben, laſſen wir heute eine vollſtändige
innern r der neven Poſt Poſtſchecke und Telegrophengebühren, die

des Deutſchen Reiches Gültigkeit haben, folgen.
oſtkar ten im Ortsverkehr 75 Pfg, im Fernverkehr 1,50 Mk.

bis bor e fe im Ortsberkehr bis 20 Gramm 1 Mark, über 20 Gramm
Ferner Gramm 2 Mk. über 100 dis 250 Gramm 3 Mark; Briefe im
r bis 20 Gramm 3 Mark, über 20 bis 100 Gramm 4 Mk.,

bis 250 Gramm 5 Mk. (Für nicht- oder unzureichend frei
Ter Poſtkarten und Briefe wird das Doppeſte des Fehlbetrages,

n aber ein Belrag von 50 Pfa. nacherhoben.)
fällt e Druckſachenkarte als beſonderer Verſendungsgegenſtand

a weg. Die Karten unterliegen der Gebühr für Druckſachen bis 20
100 Für Druckſachen bis 20 Gramm 50 Pfa., über 20 bis
bis 75 Pfg. über 50 bis 100 Gramm 1.50 Mk., über 100
S Gramm 3 Mark, über 250 bis 500 Gramm 4 M. über 500
s e bis 1 Kilogramm 5 Mark; für Anſichtskarten auf deren

er ren Grüße oder ähnliche Höflichritsſormeln mit höchſtens fünf
ten niedergeſchrieben ſind, 50 Pfg. (Anſichtskarten, die weitergehende

ſchriftliche Miſteſſumgen enthalten oder bei denen ſich Mitteilungen auf
der Rückſeite befinden, unterliegen der Poſtkartengebühr)

Geſchäftspapiere bis 250 Gramm 3 Mark, über 250 bis
500 Gramm 4 Mk über 500 Gramm bis 1 Kilogramm 5 Mark.
Warenproben bis 250 Gramm 3 Mark, über 250 bis 500 Gramm
4 Mk. (Nicht freigemachfe Druckſachen, G ſchäſtspapiere und Waren
proben werden nicht befördert Für unzureichend freigemachte Sendungen
dieſer Arten wird das Doppelte des Fehlbetrages, mindeſtens aber ein
Betrag von 50 Pfg. erhoben.)

Päckchen bis 1 Kilogramm 6 Mark; Pakete bis 5 Kilogramm
Nrhzone 7 Mark, Fernzone 14 Mark, über 5 bis 72 ilogramm 10
Mark und 20 Mirk, über 7 bis 10 Kilogramm 15 Mk. und 30 Mk.
über 10 bis 15 Kiſogramn 20 M. und 40 M., über 15 bis 20 Kilo
gramm 25 und 50 Mk. (Pak-te von Verlegern, die nur Zeitungen oder
Zeitſchriften enthalten ſogenannte Zeitungspakete bis 5
Kilogramm in der Nahzone koſten 3 Mark.

Wertſendungan, die Gebühr für eine gleichartige angeſchriebene
Sendung und die Verſicherungsgebühr, welche beträgt a) bei Wert
beriefen für je 1000 Mark der Wertangabe 1,50 M., b) bei Wert
paketen für je 1000 Mark der Wertangabe 2 Mark, mindeſtens bei
einer Sendung 3 Mark.

Poſt an we'iſſunge'n bis 100 Mark 2 M über 100 bis 250
Mk, 3 Mk, über 250 bis 500 M. 4 Mk. über 500 bis 1000 Mk. 5
M. über 1000 bis 1500 Mk. 6 M!, über 1500 bis 2000 Mk. 7 Mk.

Selke.

Die Einſchrelbgebühr iſt auf 2 Mk. feſtgeſetzt. Für die Eilbeſtellung
ſind bei Vorauszahlung zu entrichten für eine Beieſſenduug nach dem
Octsbeſtellbezirk 3 Mk., nach dem Laudbeſtellbezirk 9 Mk,, für ein Paket
6 bezw. 12 Mark,

Zahlkarten bis 100 Mark einſchl. 75 Pfg., über 100 bis 500
Mk. einſchl. 1.50 M“., über 500 bis 1000 Mk. einſchl. 3 Mk., über
1000 bis 2000 Mk. einſchl. 4 Mk,, über 2000 bis 5000 M, einſchl.
5 Mk. über 5000 Mk. 6 Mk., für Kaſſenſcheine, die bargeldlos beglichen
werden, einfünſtel vom tauſend des Shecketriges (wie bisher), für Bar
auszahlungen mit Poſtſcheck 1 vom Tunſend des St cbetrages.

Gewöhnlich Telegranme für jedes Wort 1 50 Mark,
mindeſtens 15 Mk., im Octsverkehr jedoch 1 M. für jdes Wort, minde
ſtens 10 Mark.

Die Jnlands gebühren gelten auch nah dem Srgebiet ſowie
nach dem Gebiet der Freien Sſadt Dinzig und dem Memelgebiet. Die
Jnlandsgebühren ſür VBeiefſendungen gelten ferner nach Lexemurg und
O ſterreich. Für Poſtkarten und Briefe bis 10 Gramm nach Ungarn
und TſchechoSlowakel gelten ulederigere als die allgemeinen Auslands
gekühren.

Die Ausland s gebühren betragen vom 1. Juli 1922 ab
für Poſtkarten 3 50 Mark, jedoch nach Ungarn und TſchechoSlowakei
2,75 Mark für Briefe bis 20 Gramm a Mank, jede weiteren 20 Gramm
3 Mark (Meiſtgewicht 2 Kiloaraimm), j doch nach Uigarn und Tſchechv
Slowakei bis 20 Gramm 4,50 Mark, de weiteren 20 Gramm 3 Mark
für Druckſachen für je 50 Gramm 1,25; füe Blin dnſchriftſendunagen für
je 500 Gramm 50 Pfa. (Meiſtgewicht 3 Kilogramm) jedoch nach Tſchecho
Slowakei und Ungarn für je 500 Gramm 10 Pfg für Gſchäftspaplere
für je 50 Gramm 1,25 Mark, mindeſtens 6 Mark; für Warenproben
für je 50 Gramm 1 25 Maxk, mindeſtens 3 Marxk; Eilbeſtellgebühr für
Brieſſendungen 12 Mk: Vorzelgegebühr für Nachrahmen auf Brief
ſendungen (vom Abſender zu entrichten) 1,25 Mark Gewichtsgebühr für
Wertkäſtchen für je 50 Gramm 2.80 Mark, windeſtens 18 Mark. Die
Einſchreibgebühr, Rückſcheingebühr, Behandlungsgebühr, für Wertpakele
(je 2 Mark), ſowie die Verſicherungsgebühren und Poſtanweiſungsgebühren
ſind unverändert geblieben.

Bebra. Der todbringende „Lukos“.
lendorf hatte ein 16 Jahre alter Burſch aus Lederſcheid kurz nachein
ander den „Likas“ 23 mal geſchlagen. Unmittelbar darauf ſtürzte er
vom Herzſchlag getroffen zu Boden
Wittenberge. Neue Brandſtiftung. Kaum iſt die Schreckens zwiſche
kunde von dem Dorfbhrande in Streeſow verklungen, da ereignete ſich
im Nachhardrf Capern im hannbveſchen Gebiet bei Schlackenbrrg ein
zweites Brandunglück, das großen Schaden anrichtete. Jn den Nach
mittagsſtunden nahmen die Vewohner des Dorfes Catzern an der Beer
digung des bei dem Brandunglück in Streeſow tötlich verunalückten
Gaſtwirts Rieck teil. Während dieſer Zeit brannte das Dorf Capern
vollſtändig nieder. Fünf Gelöfte mit über zwanzig Gebäuden, mit vielen
Erytevorräten, land wirtſchaftlichen Maſchinen u. a. Jvbentar wurde ein
geciſchert. Man führt das Zuſtandekommen des Feuers auf Brand
ſtiftung zurück. Unter der Einwohnerſchaft der ganzen Umgebung hat
eine ſtarke Beunruhigung Platz gegriffen, weil man befürchtet, daß die
Brandſtifter noch weiteres Unheil anrichten. Jnnerhalb einer Woche
ſind hier in altmärkiſchem und hannoverſchem Gebiet über fünfzig Ge
bäude durch Feuer zerſtört worden.

Blaukenburg. Die Stadt erwarb für den Preis von 450 000
Mark das Hotel Zur Krone“, um dort ein Altersheim für Kleinrentner,
eine Mittelſtandsküche und andere ſoziale Einrichtungen unterzubringen.
Zur Erweiterung des Krankenhauſes von 40 auf 60 Beften wyrde ein
grund gekauft. Der Umbau ſoll 12 Millionen Mark er
ordern.

Quedlinburg. Die Reichswehr nach Oberſchleſien. Auf Anord
nung des Reichswehrminiſters iſt unſer Batailſon zur vorübergebenden
Beſetzung des deutſch rebliebenen Teiles von Oserſchleſten beſtimmt und
wird in den nächſten Tagen Quedlinburg verlaſſen das Bataillon wird
jdoch nach Erfüllung ſeiner Aufgabe wieder nach Quedlinburg in Gar
niſon zurückkehren,

Sömmerda Eig Gemütsmenſch iſt der Beſitzer eines hſeſigen
Gaſthauſes, Er möchte ſein Anweſen, daß er ſeinerzeit für 80000 Mk.
kaufte, wieder veräußern und verlangt allen Ernſtes die von ihm
bezahlten 80000 M. in Goldwährung, was heute netto vier Millionen
und achthunderttauſenden Mark ausmachen würde. Ob der Mann zu
dieſem Preſs einen Käufer fludet, dürfte doch ſehr zu bezweifeln ſein.

Streeſow (Altmark). In unſerem Dorfe brach ein Großfeuer aus,
wodurch das ganze Dorf in Schutt und Aſche gelegt wurde. Sieben
Bauerngehöfte mit üher 20 Gebäuden, vielem Vieh und Erntevorräten
wurden vernichtet. Die Feuerwehren aus der Umgegend waren zu Hilfe
geeilt, waren dem Feuer aber gegenüber machtlos. Das Feuer wurde
erſt ſpät bemerkt, da die meiſten Bewohner zu einm Schützenfeſte in
einem Nachbardorfe weilten. Nur einige Tagelöhnerhäuſer, der Gaſt
hof des Dorfes ſowie das Gut Streeſow blieben vom Feuer verſchont.
Bei den Reitungsarbeiten wurde der Gaſtwirt Riek ſo ſchwer verletzt,
daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Ein Einſtürzen des brennenden
Strohdacks begrub ihn unker ſich. Die Urſache des Brandes konnte
bisher nicht feſtgeſtellt werden.

Gerag. Eine nachahmenswerte Tätigkeit entfaltete das hieſige
Polizeiamt inbezug auf die kommende Ernte Es gibt bekannt: Zeitungs
nachrichten zufolge ſollen in den einzelnen Gegenden der Nachbarſchaft
bereits Käufe über die kommende Eente abgeſchloſſen worden ſein, wobei
Wucherpreife gefordert und bewilligt ſein ſollen.
merkſam, daß wir gegen jede derartige Handlung mit allen uns zu Ge
bote ſtehenden polizeilichen Mitteln vorgehen werden. Es werden alle
Beteiligte ſolange in ſichere Gewahrſam bleiben, bis die Sache reſtlos
geklärt iſt, bezw. wird entſprechende Unterſuchungshaſt beantragt, auch
wird ſolcher Handel mit Zuchthaus beſtraft.

Spruchverfahren in Verſorgungsſachen. Vor dem I.
Februar 1922 konnten die Verſoraungsgerichte, ſoweit es ſich um die vor
dem Reichsverſorgungsgegeſetz erlaſſenen Militärverſorgungsgeſetze handelte,
nur darüber entſcheiden, ob und in welcher Höhe Verſorgungsgebüthrniſſe
überhaupt zuſtanden, dagegen nicht darüber, in welcher Höhe die feſtge
ſtellten Gebührniſſe tatſächlich ausgezahlt werden mußten. War zum
Beiſpiel ſtreitig, ob ein Teil der Gebührniſſe mit Rückſicht auf ſonſtiges
Einkommen, auf eine Ausſtellung im Zivildienſt uſw. zu „ruhen“ hatte,
d. h. nicht auszuzahlen war, ob bereits gezahlte Vorſchüſſe auszurechnen
oder Beträge zur Deckung von Uberhebungen einzubehalten waren ſo
mußte Klage vor den ordentlichen Gerichten (Landgericht, Oberlandes
gericht Reichsgerſcht) erhoben werden. So konnte es geſchehen, daß au
ßer dem Verſorgungsamt oder Huptverſorgungsamt in derſelben An
gelegenheit zunächſt die Spruchbehörden der Reichsverſorgung 2 Jnſtan
zen und dann die ordentlichen Gerichte in 8 Inſtanzen zu entſcheiden

Auf dem Markte zu Frie

Wir machen darauf auf

hatten. Das Geſetz über das Verfahren in Verſor zungsſachen vom 10.,
Januar 1922 hat dieſen unrewünſchten Zuſtand beſeitigt. Vom 1. Febrvar
1922 ab iſt in Verſorgungsſachen die Anrufung der ordentlichen Gerichte
allgemein ausgeſchloſſen. Die Verſorgungsgerichte und das Reichsver
ſorgungsgericht entſcheiden künftig auch über diejenigen Pankte. Die
5isher der Entſcheidung der ordentlichen Gerichte vorbehalten waren.
Soweit allerdings am 1. Februar 1922 Klagen vor ſden ordentlichen
n bereits anhängig waren, werden ſie vor dieſen zu Ende ge

rt.
Hilfsmaßnahmen für Sozialreutner. Noch immer wird

von den Reatenempfängern darüber geklagt, daß die Feſtſetzung und
Auszahlung der Unterſtützungen nach dem Reichsgeſetz vom 7. Dezember
1921 verzögert werden. Der Miniſter für Volkswohlfahrt gibt, um
dieſem Uebelſtand ahzihelfen, in einem neueren Erlaß eine zweite Er
gäuzung zu den Richtlinien über die Darchführung der Ugterſtützungs
maß nahmen heraus. Aus dem von Volkswohlf ihrtsminiſterium im Einver
uehtnen mit dem Reichsarbeitsminiſter bezw. von dieſen unmtteldar
getroffenen Entſcheidung teilt der amtliche Preußiſche Preſſedienſt folgen
mit Den Hinterbliebenen eines inzwiſchen geſtorbenen Rentenemp
fängers, der noch ſelbſt durch einen Bevollmächtigten den Unterſtützungs
antrag geſtellt hat, kann der bis zum Todestage fällige Unterſtützungs
b trag inſoweit gezählt werden, als die Beerdigungskoſten aus dem
Nachlaß nicht gedeck werden können, und den Hinterbliebenen mit Rück
ſicht auf ihre wirtſchaftlichen Verhältniſſe die Begleichung dieſer Koſten
nicht ohne weiteres zugemutet werden kann. Sind beide Eheleute ale
Rentenempfänger unterſtützungsberechtigt, ſo iſt die Unterſtützung für
jeden Gutten getrennt feſtzuſetzen. Ein Kind, das Waiſenrente bezieht
muß ſich die ihm von der unterhaltunge pflichtigen Mutter gewährte
Unterſtützung ſoll anrechnen laſſen, Krankengeld iſt auf das Geſamt
jahreseinkommen voll anzurechnen. Wenn kein Wohnort beſteht, ſo iſt
der für die Beſtimmung der gegenwärtigen Zahiſtelle maßgebende Ort
als zahlungspflichtige Gemeinde zuſtändig, alſo der Ort des wenn
auch nur vorübergehenden Aufenthalts, mit Rückſicht auf den die Zahl
ſtelle beſtimmt wurde. Die gleichen Vorſchriften haben für die ſeit dem
1. Oktober 1920 ununterbrochen in Deutſchland lebenden Oeſterreichi
ſchen Rentenempfänger (nicht Perſonen anderer Staatsangehörigkeit, auch
nicht Ungarn, TſchechoSlowaken uſw.) entſprechende Gültigkeit. P. O. H.

Wohnungsban- Abgabe Auf die Bekanntmachung des

e W e et t T n 5 beſonders hingewieſen und k n kt, daß in Fällen, wo eine Einigungn dem Vermie nd en Miete geer die en Anteile
nicht erzielt werden kann, Rat und Auskunft vom Kataſteramt in
Werxnigerode einzuholen iſt.

Auf der Höhe

iſt der

SpezialSeparator
mit ſelbſtbalaucierender Trommel.

Schärfſte Entrahmung. Höchſte Leiſtungs
fähigkeit. Leichte und bequeme Reinigung

Leichteſter Gang. Dauerhafte Bauart.
Lange Lebensdauer

ſind die Vorzüge der Milchſchleudern. Der außerordentlich
einfache Trommeleinſatz bringt

mehr Butter und beſſere Butter
Ueber 200 Stück hier und in den Nachbarorten zur voll

ſten Zufriedenheit der Beſitzer im Betriebe. In verſchiedenen
Größen zu haben bei

Oel und Erſatzteile R ſſowie Reparaturen
preiswert und gut. 5 en ch.

Neueingänge
Herren- Anzüge

Gestreifte Kamgarnhosen Sportwesten
Sportgürtel Hüte Mützen Klapphüte
Sportstrümpfe:-: Wickelgamasch. Strickbinder
Kragen Manschetten Vorhemden in Leinen

und Leinendauerwäsche

Damen -Fumper Kimonos Strickjacken
zu ausserordentlich billigen Preisen

WALVER HVTIBER



Die Jagd nach dem Pollar.
Man hat es ſich angewöhnt, heutzutage, im Milliar

denzeitalter, immer gleich mit Hunderttauſenden nur ſo
um ſich zu werfen, und ſo gilt es ſchon ſeit langem in
Deutſchland als ausgemachte Sache, daß wir in dieſem
Sommer die beneidenswerten Dollarbeſitzer von jenſeits
des Großen Waſſers in einer Anzahl von
rund dreimal hunderttauſend zum Beſuch er
halten würden. Von keiner Seite wurde daran

gedacht, dieſe ſchönen runden Ziffern einer vorſichtigen
Nachprüfung zu unterziehen, und es ging wie ein Rauſch
durch alle auf den Fremdenverkehr mehr oder weniger an
gewieſenen Kreiſe unſeres Volkes im Angeſicht der unbe
grenzten Verdienſtmöglichkeiten, die ſich ihnen damit zu
eröffnen fchienen. Man weiß, wie daraufhin die Dinge
bei uns bis jetzt gelaufen ſind. Kberall, wo amerikaniſcher
Zuzug für die Sommerſaiſon zu erwarten war, wurden
die Preiſe, insbeſondere in den Hotels und Gaſthäuſern,
ſo ungefähr auf Dollargrundlage bemeſſen, und an Aus
landszuſchlägen, Fremdenſteuern, Valutaausgleichen und
ähnlichen ſchönen Erfindungen legte man ſich nicht die ge
ringſte Zurückhaltung auf. Ruchbar wurde dieſe bung
ſozuſagen, als in dem bevorzugten Bayern die Reiſezeit
ihren Anfang nahm. Mit der Gewerbeſchau in München,
mit den Paſſionsſpielen in Oberammergau hatte man ſich
beeilt, noch beſondere Anziehungskräfte wirken zu laſſen, muß
aber jetzt ſchon zugeben, daß die damit veranſtaltete Gene
ralprobe auf die Tragfähigkeit der amerikaniſchen Gäſte
ſo ziemlich mißlungen iſt. Sie begannen Lärm zu ſchlagen
über die ganz beſondere Art von Aufmerkſamkeit, die ihnen
auf Schrit und Tritt erwieſen wurde, und es iſt ſeitdem
ein merkliches Abflauen des Fremdenzuſtroms nach Bay
ern feſtzuſtellen. Natürlich ſetzt dieſe rückläufige Bewegung

ſich auch durch das übrige Deutſchland hin fort, und die
beteiligten Kreiſe beginnen ſich die Frage vorzulegen, ob
ſie mit der bisher beliebten Art von Fremdenpolitik auf
dem richtigen Wege waren.
Die Amerikaner ihrerſeits ſind in der Mehrzahl con
ſichtig genug, zuzugeſtehen, daß der Valutaunterſchied kei
nesfalls ganz außer Anſatz bleiben dürfe, zumal die Rück
wirkungen eines ſtarken Fremdenbeſuches in Deutſchland
auf die Preiſe der Lebensmittel, der Hotelwohnungen uſw.
ja mit Händen zu greifen ſind. Sie ſelber erklären ſich
deshalb dazu bereit, eine Art Einreiſeſteuer an das Reich
zu zahlen, die vielleicht nach gewiſſen Geſichtspunkten ge
ſtaffelt und auch von Zeit zu Zeit immer wieder erneuert
werden könnte. Nur ſträuben ſie ſich dagegen, daß ſie jedem
Privatunternehmer, jedem Einzelkaufmann oder Händler
als Sonderſpekulationsobjekt dienen und für die gleichen
Leiſtungen ungleich höhere Preiſe bezahlen ſollen als deren
deutſche Nutznießer. Auch in amtlichen Kreiſen iſt man
dieſem Gedanken, wie darüber verlautet, in neuerer Zeit
nähergetreten, und es ſteht zu erwarten, daß über kurz
oder lang die bekannten ſchwebenden Erwägungen“ zu
irgendeinem Abſchluß kommen werden. Tatſache iſt jeden
falls, daß die Jremdenkonjunktur bis jetzt in Deutſchland
das nicht gehalten hat, was man ſich von ihr verſprach, und
dert man auf dem beſten Wege war, ſie vollends zu ver

erben.
Jm übrigen ſoll man nun nicht glauben, daß Deutſch

land der Welt in dieſer Beziehung wieder einmal mit
ſchlechtem Beiſpiel vorangegangen ſei. Die Amerikaner

hatten zuvor ſchon in Frankreich, namentlich aber in
England recht trübe Erfahrungen auf dieſem Gebiete
gemacht, und es darf in aller Offenheit darauf hinge
wieſen werden, daß bei den jetzt im Gang befindlichen
Treibereien gegen die deutſchen Dollarjäger auch geſchäft
liche Konkurrenzmotive ſtark mitſprechen. Begreiflicher
weiſe würden es die amerikaniſchen Gaſtwirte ungleich
lieber ſehen, wenn alle reiſeluſtigen Amerikaner im Lande

blieben und nicht für Wochen und Monate nach der Alten
Welt überſiedelten. Sie ſind auch naiv genug ſich der bis
jetzt errungenen Erfolge in dieſem unedlen Wettſtreit der
Nationen laut zu rühmen. Die Deutſchen haben dem
gegenüber ſelbſtverſtändlich alles Intereſſe daran, daß mög
lichſt viel Amerikaner zu uns kommen und ſich über die
Lage unſeres Landes aus eigener Anſchauung unterrichten.

Politiſche Rundlſchau.
Deutſchland

Milderung der ſpaniſchen Valutazuſchläge.
Halbamtlich erfährt man aus durchaus zuverläſſiger

Quelle, daß die ſpaniſche Regierung beabſichtigt, die wie

der r er Valutazuſchläge auf diejenigen deut
ſchen Waren noch nicht anzuwenden, die nachweislich
vor dem 29. Mai verkauft oder feſt in Auftrag gegeben
worden ſind. Darauf bezügliche Geſuche deutſcher Firmen
wüſſen mit entſprechenden Beweisangaben an die in
Deutſchland beſtehenden Berufskonſulate des betreffen en
Bezirks, in dem die deutſche Firma ihren Wohnſitz hat,
eingereicht werden.

Wiederzuſammentritt des Reichstags verſchoben
Da die Anleiheverhandlungen in Paris aller Voraus-

ſicht nach nicht vor Mitte Juni zum Abſchluß kommen,
wird die Reichsregierung, wie mitgeteilt wird, kaum
in der Lage ſein, vor dem 30. Juni die von den Parteien
der Oppoſition über das Reparationsproblem verlangten
Auskünfte zu geben. Der Wiederzuſammentritt des
Reichstags, der eigentlich früher hätte erfolgen ſollen, iſt
daher kaum vor dem 30. Juni zu erwarten. Die wichtig
ſten Verhandlungsgegenſtände der nächſten Sitzung wer
den die Vorlagen über die Zwangsanleihe und über die
Getreideumlage ſein.
Nachwehen des Eiſenbahnerſtreiks.

Die großen gewerkſchaftlichen Organiſationen wollen
nach Rückkehr des Reichskanzlers aus dem Urlaub den
Verſuch machen, Dr. Wirth in der Frage der Diſziplinie
rungen von Eiſenbahnbeamten während des Beamten
ſtreiks zu einer Anderung ſeiner bisherigen Haltung zu
veranlaſſen. Jn den nächſten Tagen ſoll eine Beſprechung
von Vertretern des Deutſchen Beamtenbundes, des allge
meinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes, der Afa, des
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes und der Reichsgewerk
ſchaft deutſcher Eiſenbahnbeamten in dieſer Frage ſtatt
finden. Neuerdings wurden in Magdeburg ein Eiſen
bahnoberingenieur, der Aſſiſtent Heibrock und Lokomotiv
führer Stapel zur Dienſtentlaſſung ohne Penſion wegen
Beteiligung an dem Streik verurteilt.
Freie Bahnfahrt für oberſchleſiſche Flüchtlinge.

Für reichsangehörige Flüchtlinge, die freiwillig oder
gezwungen aus dem polniſch werdenden Teile Oberſchle
ſiens nach Deutſchland zurückwandern, hat die Reichsbahn
verwaltung die freie Beförderung zugelaſſen, und zwar
allgemein in der 3. Wagenklaſſe. Die Beſcheinigungen
über die Mittelloſigkeit werden nicht mehr von einer Be
hörde, ſondern von den Verbänden heimattreuer Ober-
ſchleſier ausgeſtellt. Die freie Fahrt in Schnell und Eil
zügen wird in Zukunft ohne Zwang zur Löſung des
Schnellzugszuſchlages gewährt, wenn die Reiſe innerhalb
Deutſchlands mehr als 300 Kilometer beträgt. Gepäck
und Habe wird frachtfrei nach Deutſchland befördert.

Das Geſetz zur Hilfe für die Preſſe.
Der Reichskanzler betonte bei ſeiner Anweſenheit in

Stuttgart in einer Beſprechung mit den württembergiſchen
Preſſevertretern, die Notlage der Preſſe ſei in den letzten
Wochen im Schoße der Reichsregierung ernſtlich erwogen
worden, mit dem Ergebnis, daß bereits ein Geſetzentwucf
ausgearbeitet worden ſei, der dem Reichskabinett vorge
legt wurde. Er hoffe, daß der Entwurf, wenn er im
Reichstag zur Sprache komme, gerade von ſeiten der Preſſe
große Unterſtützung finde.

Deutſch Oſterreich.

Nur Anſchluß an das Deutſche Reich kann helfen.
Aus Anlaß der Valutenkataſtrophe ſchreibt die Wiener
„Volkszeitung“: Die Unmöglichkeit einer eigenen ſtaatlichen
Exiſtenz Deutſchöſterreichs iſt heute gengu ſo zur allge
meinen Uberzeugung Europas geworden wie die Erkennt
nis von der Unmöglichkeit einer deutſchen Schuldenzah
lung von 132 Milliarden Goldmark. Oſterreich muß end
lich geholfen oder es muß ihm der Anſchluß an das
Deutſche Reich freigegeben werden. Unſere Not und unſer
Elend, gleichbedeutend mit Not und Elend des übrigen
Europa, ſind bis zu einer Höchſtgrenze geftiegen, daß eine
Verſchlimmerung kaum mehr denkbar iſt und daß es end
lich einmal beſſer werden muß. S

S

Her Verbandstag der Deutſchen Gewerk
vereine wurde geſchloſſen. Der Verbandsvorſitzende Hart
mannBerlin wurde wiedergewählt. Stellvertretender Vor
ſitzender wurde der bisherige Verbandsſekretär Neuſtedt.

Berlin. Der Reichs-Landbund teilt mit, daß die von der

Berlin.

Freiheit veröffentlichten Richtlinien, wie ſich die Landwirte
der Getreideumlage entziehen ſollen, nach ſeinen Jn
formationen weder von den land wirtſchaftlichen Spitzenver

für bemerkenswerte Tages und Zeitereignäſſe.
Sammelmappe S

Der amerikaniſche Finanzier Morgan ſoll es für nutzzlä s
halten, die Frage einer deutſchen Anleihe weiter zu ſtudierent,

ſo lange Frankreich in ſeinem Widerſtand beharrt.
Reichskanzler Dr. Wirth ſagte in Stuttgart bei einez

unterhaltung über die Wahl des Reichspräſidenten, daß dieſe
Frage jetzt nach Erledigung der oberſchleſiſchen Angelegenheie
zur Beratung geſtellt werde.

Die von Deutſchland zu tragenden Koſten der Rheinland
beſatzung vetrugen bis Ende März 1922 faſt ſechs Milliarden
Goldmark.

Zwiſchen Deutſchland und Rußland ſoll ein Konſulats
verträg abgeſchloſſen worden ſein.

Jn Moskau hat der Prozeß gegen die Sozialrevolutio
näre, die von den Sowjetanhängern des Verrats beſchuldigt
werden, begonnen.

e

bänden noch von ihren Provinzialorganiſationen erkafſen
worden ſind.

Freudenſtadt. Der Reichspräſident iſt zu einem dreiwöchi
gen Erholungsaufenthalt hier eingetroffen und hat im Kur
haus Waldeck Wohnung genommen.

Braunſchweig. Die Landesverſammlung wählte
den Unabhängigen Genzen zum Präſidenten, die e urget
(Deutſchnat.), Schelz (Soz.) und Dr. Müller (Bürgerl.
Arbeitsp.) zu Vizepräſidenten.

London. Britiſche Truppen haben die Stadt Belleek
am Lough Erne, die auf dem Gebiet von Ulſter liegt und letzte
Woche von Jrregulären des Freiſtaates eingenommen wurde,
erobert. Die Truppen nahmen erſt das Fort oberhalb Belleek
und dann die Stadt ſelbſt.

Noch keine Löſung der Anleihefrage.
Frankreichs Widerſtand. v

Das Ringen der ſich widerſtrebenden Kräfte um die
Frage, ob Deutſchland eine ausreichende Anleihe ermög
licht werden ſoll oder nicht, hat vorläufig nichts weiter ge
zeitigt als ein tolles Hin und Herſchwanken der Börſen
kurſe an den verſchiedenſten Plätzen. Hauptſächlich in
Berlin und Newyork iſt die fragwürdige Welt der
Spekulanten in Erregung geraten und die Gier nach un
verdientem Gewinn läßt den Dollar im Vergleich mit der
deutſchen Mark bald begeiſterungsfroh hochſchnellen, bald
trübſelig in die Tiefe ſinken. Das unſaubere Spiel geht
natürlich allemal und ſtets auf Koſten der deutſchen Steuer
zahler und der Maſſe der deutſchen Bevölkerung, die hre
ſchwachen Hoffnungen auf Beſſerung der Lage immer wei

ter hinausſchieben muß. e
Morgan will nicht nach Deutſchland

Nach amerikaniſchen Zeitungen ſoll der führende
Mann der über die Anleihe beratenden Finanzgruppe,
Morgan, ſich jetzt dem widerſetzen, daß das Anleihe
komitee ſein Studium über die internationgle Anleihe zw.
Deutſchland fortſetze. Wenn Frankreich, das ein An
recht auf 52 Prozent der en e Wiedergutmachungen
habe, auf der Unverletzba
beſteht, ſo iſt Morgan der Anſicht, daß es nutzlos wäre,
das Anleiheproblem lediglich zum Nutzen Englands Bel
giens und Jtaliens zu ſtudieren, die zuſammen ein Anrecht
auf nur 40 Prozent haben.

Und Frankreich widerſetzt ſich. Seine leitenden Män
ner halten den Gedanken hoch, daß ſie die unbeſchränkte
Macht über Deutſchland behalten wollen. Das iſt ihnen
mehr wert als die Wiederherſtellung Europas. Treffend
ſchildert das linksſtehende Pariſer Blatt Oeuvre“ den
Geiſteszuſtand dieſer Art franzöſiſcher Politiker unter dem
Titel „Diejenigen, die nicht bezahlt werden wollen!“ Das
Blatt betont, daß ſich zwei Arten von Politik in Frankreich

gegenüberſtünden. Die eine verlange, daß Deutſchland die
Reparationen ſo bald wie möglich bezahle; die andere be
ſtehe darin, aus den Schulden Deutſchlands eine Summe
von 132 Milliarden zu errechnen, ohne zu wiſſen, ob ſie je
bezahlt werden, und mit dem ſtillen Wunſche vielleicht, daß
ſie nicht bezahlt würden, aber mit der Überzeugung, daß
man damit ewig die Möglichkeit habe, in die inneren An
gelegenheiten Deutſchlands und in ſeine Territorien einzu
greifen, um damit den Weltfrieden zu ſtören oder minde
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„Nr. 5 Rocuſta“ S
NRNewyorker Ron. an von Otto Höcker.

Damit warf er auch ſchon einen Pack in der Kberrock
taſche mitgeführter Zeitungen vom verfloſſenen Abend auf
den Tiſch nieder. Zugleich aber, während die Künſtlerin
mit ſieberhaft zitternder Hand nach dem erſten der Artikel
mit den feitgedruckten Senſationsüberſchriften griff ſchob
Grout Palekot und Rock zurück, ſo daß ſein an der Weſte
angebrachtes Detektioſchild ſichtbar wurde.

Ethel begann zu leſen. Aber bald ſchon flimmerten
ihr die Buchſtaben vor den Augen. Ein neuer, wilder Auf
ſchrei entrang ſich ihren Lippen. Sie preßte die Rechte
wider das bis zum Zerſpringen klopfende Herz, taumelte
plötzlich, von bedrohlicher Schwäche übermannt, und wäre
gefallen, wenn Grout ihr nicht hilfreich beigeſprungen wäre.
Gleich darauf ſtieß ſie ſeine ſtüßende Hand rauh von ſich.
Sie wich einige Schritte vor ihm zurück und brach gleich
darauf wieder in ein haltlos ſchmerzliches Weinen aus, das
ihren ganzen Körper erſchütterte.

Wie ſie nun ſchmerzbetäubt ſchluchzend im Seſſel lehnte,
das ſchöne Haupt in beiden Händen verborgen, beſchlich er
nentes zwieſpältiges Empfinden den bewegungslos inmitten
des Zimmers ſtehengebliebenen Detektiv. Er wurde aus
vieſem Weſen nicht klug; ſein harkter Beruf hatte ihn die
Menſchen ſchon bei der erſten Begegnung kennen und
durchſchauen gelehrt.

Hier aber ſtand er einer Frauennatur gegenüber, die
ihm ein Rätſel aufgab war es wirklicher Schmerz, der
aus diefen ſieh wie vernichtet gebenden Geſten gab oder
war das alles nur geſchickte Mache einer durchtriebenen
Theaterſpielerin, auf einen günſtigen Eindruck berechnet
oder wollte dieſes komplizierte Weib ſchließlich nur Zeit
gewinnen, um die durch die unerwartet ſchnell erfolgte
Attacke verurſachte Verwirrung auszugleichen, ſich mit neuer
Wiberſtandskraft ſtählen und der Gefahr alsdann doppelt
Feck und zuverſichtlich ins dräuende Angeſicht ſchauen zu
önnen? Er vermochte ſich keine Antwort darauf zu geben J einem Akemzuge hinzu, „hier geht es um Nad und ſein

ſelbſt ſein ſonſt untrüglich witternder Jnſtinkt verſagte dies
mal gründlich. Es widerſtrebte ihm auch, ſtörend dieſe
wilden Schmerzenslaute zu unterbrechen, welche vielleicht

J doch der Ausdruck eines erſten, ungeheuren Wehes waren.291 Nachdruck verboten.) 4 8 n e zGrout brauchte indeſſen nicht mit ſich ins Reine zu
kommen. Schon hatte die Künſtlerin ſich gewaltſam gefaßt.
Entſchloſſen trocknete ſie mit dem zarten Batiſttuche die
letzten Tränenſpuren,

„Jetzt iſt keine Zeit zu tatloſem Jammer“, ſagte ſte
mit einem herben Zuge um die Lippen. „Mr. Whiſtler
mein Bräutigam, befindet ſich in Gefahr da muß ge
handelt werden ſagen Sie, würde ich ihn ſofort ſprechen
können?“ Sie wendete ſich wie beſchwörend an den
Detektiv. „Jch komme ſofort mit Jhnen.“ Und da
rannen ihr auch ſchon wieder die blanken Tränen über die
Wangen. „Ah, mein Nad!“ ſchluchzte ſie auf, „du biſt un
glücklich und verlaſſen wie iſt es nur möglich, dieſen
Mann zu verhaſten, ihn, den Jnbegriff jeder Mannes
tugend und an dieſem Huntington ſoll er ſich vergriffen
haben unmöglich, ſage ich

Grout trat dicht an ſie heran.
„Warum unmöglich?“ fragte er ſcharf. „Könnte er es

nicht Jhretwegen getan haben, Mrs. Whiſtler 2
Sie fuhr auf. Mit flammendem Blick maß ſie ihn.
„Sie nennen mich nun ſchon zum zweiten Male bei

dieſem Namen Sie ſind doch ein Emiſſär dieſes
Huntington

„Durchaus nicht, Ma'm“, meinte Grout. „Sie ſollten
mich eigentlich kennen; ich hatte ſchon oft Gelegenheit,
Sie zu begrüßen, denn ich bin Privpatdeteltiv in dem
Hauſe, in welchem ſich die Office Jhres Verlobten befindet.“
Er deutete zugleich auf ſein Amtsſchild. „Jch weiß auch
nichts von gegen Sie gerichteten Machenſchaften, wohl aber
iſt mir bekannt, daß Huntington Whiſtler Jhr Gatte zu ſein
behauptete.“

Ethel ſchlug die Hände vor das erblaßte Geſicht.
„So iſt dieſe ſchändliche Lüge ſchön in die Offent

lichkeit gedrungen flüſterte ſte. „Dann dann freilich
bin ich verloren aber was liegt an mir!“ ſetzte ſie in

an Bitte, geleiten Sie mich zu ihm und ich will Sie
egnen!“

„Well, Ma'm, begleiten Sie mich. Jn die Tombs
kann ich Sie freilich nicht geleiten, aber in die Office des
Coroners. Jch ſtehe Jhnen daſür, daß er Sie ſofort mit
Mr. Whiſtler zuſammenbringt.“

Ethel war ſchon durch die anſtoßende Tür geeilt. Eine
Minute darauf ſtand ſie wieder vor ihm; ein weiter
Mantel umhüllte ihre ſchlanken Glieder, über den Hut hatte
ſie einen dichten Schleier gebunden, der ihr Geſicht völlig
verbarg.

„Laſſen Sie uns eilen, die Minuten ſind koſtbar!
Zum Glück ſtand auf dem freien Platze vor dem Criterion

theater am Broadway ein freier Mietswagen. Sie beftiegen
ihn und fuhren in ſchlankem Trabe nach der Coroneroffice.
Vergeblich aber verſuchte Grout unterwegs mit ſeinem
ſchönen Schätzling wieder ins Geſpräch zu kommen, Ethel
gab ihm kaum die dürftigſten Antworten, ſie lehnte tief in
der einen Wagenecke zurück und ſchluchzte leiſe vor ſich hin.

So war es dem Detiektiv ordentlich eine Erleichterung,
als der Wagen endlich vor dem altersgrauen Gebäude hielt.
Er geleitete Ethel nach dem Warteraum und hieß ſie bis zur
Ankunft des Coroners einſtweilen Platz nehmen; von ihr
unbemerkt aber inſtruierte er den dienſthabenden Beamten,
ein ſcharfes Auge Auf die Harrende zu haben und deren
Wiederentfernung unter keinen Umſtänden zu geſtatten. Er
hätte ſich dies erſparen können, denn Ethel dachte nicht an
ein Fortgehen, ſo ſchrecklich düſter und hoffnungsarm ſie auch
die geſamte Umgebung anmutete, konnte ſie doch den Augen
blick nicht erwarten, in welchem ſie dem geliebten Manne
gegenübertreten durſte.

Grout empfahl ſich raſch und machte ſt ch auf den Weg
nach dem Hotel Danis. Er war ſchon gar ſpät daran und
ſicherlich erwartete ihn der Detektivſergeant längſt. Dies war
auch der Fall. Mr. Keane war ſogar zunächſt recht ver
drießlicher Stimmung, dieſe taute aber erſichtlich auf, als
ihm der andere über den Erfolg ſeiner frühen Tätigkeit be
richtete.

Gortſetzung folgt.

eit des Londoner Abkommens



Reuigkeiten.
NKalyh war plötzlich ermuntert.

Der Mordprozeß Srzberger.
Die Mörderſuche in Ungarn.

Offenburg, im Juni.
Im Verlauf der Verhandlung wurde noch

Dr. Popp vernommen. Er ſollte ſich über die Patronen,
die bei der Tat Verwendung fanden, äußern und erklärte,
daß es ſich um Geſchoſſe von 9 und 7,55 Millimetern gehan
delt habe. Der Vorſitzende hielt nun dem Angeklagten vor,
daß in ſeiner Wohnung unverbrauchte Geſchoſſe
derſelben Art gefunden worden ſeien. Killinger er
widerte, er könne ſich das nur ſo erklären, daß die Männer,
die das Attentat verübt haben, bei der Abwicklung der Armee
durch Zufall Geſchoſſe derſelben Art, wie er ſie beſaß, er
halten hätten.

Die Senſation des Tages
war die Ausſage des Kriminaloberinſpektors Schumacher
aus Karlsruhe, der die Erhebungen über den Aufenthalt von
Schulz und Tilleſſen in Budapeſt vornahm. Auf die
Spur der beiden jungen Leute waren die deutſchen Behörden
durch einen in Budapeſt lebenden Reichsdeutſchen namens
Kahn gelenkt worden. Er hatte ihre Bilder in einer Zeit
ſchrift geſehen und war dann durch Zufall auf der Straße
und ſpäter in einer Frühſtücksſtube mit den lebenden Origi
nalen der beiden Bilder zuſammengetroffen. Auf der deut
ſchen Geſandtſchaft erſtattete er Anzeige; dann ſchrieb
er nach Berlin, da er nicht wußte, daß die Staatsanwaltſchaft
in Offenburg zuſtändig war. Durch Schumacher, der da
raufhin nach e re wurde, wurde feſtgeſtellt, daß
Schulz und Tilleſſen vom 9. bis 21. Dezember im
Hotel Aſtoria gewohnt hatten. Der Pförtner des Hotels er
kannte nach den vorgezeigten Photographien Tilleſſen ganz
Weſtimmt, Schulz nicht ſo beſtimmt wieder. Jm Hotel hatten
die beiden häufig Zechgelage veranſtaltet. Sie hatten
angegeben, daß ſie Flüchtlinge aus Rußland ſeien und ſich
nur auf der Durchreiſe in Budapeſt aufhielten. Weitere Feſt
ſtellungen ergaben, daß Schulz und Tilleſſen auch im HotelEsplanuade übernachtet und ſich dort Hermann Stechling und

Hartmuth Schwind genannt hatten. Schließlich hatten ſie
etwa zehn Tage lang auch im Parkhotel gewohnt.

Als die Vernehmung Schumachers beendet war, erklärte
der eine der beiden Verteidiger Killingers, daß ſich die Be
weis aufnahme verkürzen ließe, da die Verteidigung nicht
veſtreite, daß Schulz und Tilleſſen in Budapeſt ge
weſen ſeien.

Lokaltermine.
Der 9. Juni war der Beſichtigung aller Orte, die bei

der Ermordung Erzbergers eine Rolle ſpielten, vorbehalten.
Die Richter begaben ſich mit den Geſchworenen, den Staats
anwälten, den Verteidigern, dem Angeklagten und mehreren
Zeugen in Kraftwagen zunächſt nach Oppenau. Von dort
ging es nach Griesbach, wohin eine Reihe von Zeugen
Beſtellt war. Von Griesbach aus wurde die Mordſtelle
aufgeſucht.

Kolten der fremden Beſatzung.
Was die Rheinlandokkupation verſchlingt.
Das Reichsſchatzminiſterium hat dem Reichstag eine

neue Deukſchrift über die Koſten der Rheinlandbeſetzung
zugehen laſſen. Aus einer früheren Denkfſchrift iſt bekannt,
daß ſich die Koſten der Rheinlandbeſetzung bereits bis
Ende März 1921 auf etwa 3 936 954 542 Goldmark Aus

geben der Beſatzungsmächte für ihre Beſatzungsarmeen
beliefen und auf etwa 7313 911829 Papiermark Aus
gaben, die dem Deutſchen Reich durch Leiſtungen für die
Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion und die Beſatzungs

armeen im Rheinland erwachſen waren. Bis Ende April
1921 bezifferten ſelbſt die Amerikaner die Koſten für die

Beſatzung auf eine Milliarde Dollar. Für die
acht Monate vom 1. Mai 1921 bis 31. Dezember 1921 ent
ſtand eine Ausgabe von etwa 1 085 655 360 Goldmark, die
zu den oben genannten 3 936 954 542 Goldmark hinzuzu
rechnen find. Das Reich hat in jenem Zeitraum dazu noch
beſonders etwa 3,9 Milliarden Papiermark ausgelegt.

Die Rheinlandkommiſſion allein, die ſich entgegen dem
Friedensvertrag, nach dem ſie aus 4 Mitgliedern bveſteht,
auf einen Beamtenkörper von 1300 Perſonen angewachſen
hat darunter 75 Delegierte, die jeder den Wohnungs
anſpruch eines Brigadegenerals erheben hat in den letz
ten 8 Monaten des Jahres 1921 einen Aufwand von
178 552 000 Millionen verurſacht. Die Unterbringung des
Vorſitzenden der Rheinlandkommiſſion im Dienſtgebäude
des Oberpräſidiums in Koblenz erforderte einen Aufw nd
von anderthalb Millionen Mark. Für einen einzigen Tep
pich, deſſen Wert auf eine halbe Million geſchätzt wurde,
ſind jährlich 25 000 Mark zu vbezahlen uſw. uſw.

Eine Schlußabrechnung für die Geſamtkoſten der voll
ſtändig unproduktiven, ja die Arbeit zum Wiederaufvau
hemmenden Beſatzungsarmee ergibt eine Ausgabenſumme
von 5536 954 542 Goldmark und 14 000 000 000 Papier

einmal

mark. Faſt ſechs Milliarden Goldmark ſind alſo in dieſer
Zeit nutzlos ausgegeben worden. Nicht mitgerechnet ſind
die Koſten der neu in vertragswidriger Weiſe okkupierten
Beſatzungsgebiete. (Duisburg, Düſſeldorf, Ruhrort.)

Was hätte mit dieſen Summen für den Aufbau und
die Wiederbeſtellung der europäiſchen Wirtſchaft geſchehen
können. Von der Verſchwendung, die getrieben wird, gibt
die Denkſchrift zahlreiche Beiſpiele, von denen eines
wiedergegeben ſei: Mit Note vom 22. Auguſt 1921 forderte
die Rheinarmee die Legung eines Parkettfußbodens im
Schlafzimmer des Oberbefehlshabers im Schloſſe in
Mainz. Der Fußboden zeigte beim Begehen einige
knarrende Stellen und mußte deswegen erneuert werden.
Gewöhnlicher Parkettfußboden als Erſatz genügte nicht;
es wurde vielmehr ein beſonderes Figurenmuſter verlangt,

König Alexander und ſeine Frau,
Prinzeſſin Marie von Rumänien.

das im Handel nicht üblich war und daher nicht vorrätig

gehalten wurde. Die einzelnen Beſtandteile des Parketts
ſind bereits angeliefert. Die Koſten betragen rund 20 000
Mark. Das Oberkommando teilte mit, daß der Ober
beſehlshaber infolge dieſer Jnſtandſetzungsarbeiten am 10.
September 1921 das Schloß Waldhauſen bei Mainz wieder
beziehen werde. Aus dieſem Anlaß wurde die ſofortige
und gründliche Jnſtandſetzung, Reinigung und Heizung
des Schloſſes gefordert. Die veſchleunigt in Auftrag ge
gebenen Arbeiten erforderten einen Koſtenaufwand von
274 000 Mark für bauliche Jnſtandſetzungen; ferner von
9139 Mark für die übrigen Arbeiten. Am 15. September
1921 teilte die Rheinarmee mit, daß der General infolge
eines „Falles höherer Gewalt“ das Schloß Waldhauſen
nicht beziehen könne. Die Koſten waren umſonſt ver
ſchleudert.

Für heut und morgen.
Bitte um Aufnahnte elternloſer Kinder. Die Leitung

des Militärwaiſenhauſes in Potsdam und Schloß Pretzſch
a. d. Elbe bittet edeldenkende und opferfreudige Volksge
noſſen, die eltern und heimatloſen Zöglinge der Anſtalt
während der Sommerferien, die vom 5. Juli bis zum
14. Auguſt dauern, unentgeltlich aufzunehmen. Wo die
Bereitwilligkeit mit dem Können nicht ganz in Einklang
gebracht werden kann, könnte eine kleine Beihilfe
zu der Reiſe und Verpflegungskoſten gewährt werden.
Freundliche Anerbietungen ſind zu richten an die Di
rektion des Großen Militärwaifenhauſes
zu Potsdam oder, wo es ſich um Mädchen und kleinere
Knaben von 6 bis 8 Jahren handelt, an den Vorſtand
des Mädchen-Militärwaiſenhauſes in
Schloß Pretzſch a. d. Elbe, Bez. Halle.

Die Mount-Svereſt-Sxpedition.
Engliſche Blätter berichten, daß Morſhead, Somer

ville, Mallory und Norton, Mitglieder der neuen Mount
EvereſtExpedition, am 20. Mat ohne Anwendung von
Sauerſtoff bis zu einer Höhe von 8147 Metern ge
langt ſind. Zwei Tage ſpäter ſind ſie zu ihrem Lager, das
in einer Höhe von 6384 Metern liegt, zurückgekehrt.

Man darf nach dieſen Meldungen mit einiger Be
ſtimmtheit darauf rechnen, d aß der zum HimalayaGebirge
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8. Juni die Hochzeit des
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gehörende höchſte Berg der Erde in abſehbarer Zeit „reſt
los“ erobert ſein wird. Die neue Expedition ſteht unter
der Leitung des Generals Bruce. Da ſie ſich die Er
fahrungen der vorjährigen Expedition zunutze machen
konnte, brauchte ſie nicht erſt mühſelig die beſte Annähe
rung an den Berg zu ſuchen, ſondern konnte im raſchen
Zug bis an den Berg ſelbſt herankommen. Mit der Er
klimmung einer Höhe von 8147 Metern hat die Expedition
alle bisherigen Höhenrekorde weit überboten. Bisher ge
hörte der Weltrekord dem Herzog der Abruzzen, der im
Himalaya eine Höhe von 7400 Metern erreichte. Von dem
Gipfel des Mount Evereſt trennten die Expedition nur noch
etwa 800 Meter. Es iſt durchaus möglich, daß ſie in
zwiſchen auch dieſe Höhe erreicht hat.

Von Nah und Fern.
Schiffsunglück im Danziger Hafen. Ein ſchweres

Schiffsunglück ereignete ſich im Danziger Hafen beim Ein
laufen des Dampfers „Polonia“ von der United Balic
Corporation. Der große Schlepper und Bergungsdampfer
„Weichſel“ war ausgelaufen, um der „Polonia“ beim Ein
laufen behilflich zu ſein. Die „Weichſel“ hatte die Schlepp
troſſe des Dampfers „Polonia“ ſchon übernommen und
war im Begriff, anzugehen, als ſie von der „Polonia“ ge
rammt wurde. Der Rammſtoß war ſo ſtark, daß der
Schlepper ſofort ſank. Von der an Bord befindlichen ſechs
Mann ſtarken Beſatzung wurden vier Mann von dem
Lotſendampfer gerettet. Einem Mann gelang es, an der
Schlepptroſſe an Bord der „Polonia“ zu klettern. Der
Maſchiniſt des Schleppers büßte ſein Leben ein. Die
„Weichſel“ war der ſtärkſte Schlepper der Danziger Handels
flotte.

Auf der Spur der Cöllmer Raubmörder. Der Raub
überfall, der am 7. April d. J. in einem Klein
bahnzug bei Cöllme verübt wurde, ſcheint ſeiner
Aufklärung entgegenzugehen. Es wurden damals
die Gattinnen des Gutsbeſitzers Rette und
des Bahnhofsvorſtehers Schulz ſowie ein junger Mann
namens Köhler erſchoſſen. Jetzt gelang es, den 29 Jahre
alten Hans Böhm aus Berlin, der ſich als Landſtreicher
herumtrieb, feſtzunehmen. Die Gegenüberſtellung mit der
einzigen überlebenden Augenzeugin des Raubüberfalles
ergab einwandfrei die Mittäterſchaft des Böhm an dem
Verbrechen. Man hofft, die beiden anderen Täter eben
falls bald feſtnehmen zu können.

Eine Kirchenglocke auf die Straße geſtürzt. Als die
Glocken von Antwerpen das Pfingſtfeſt einläuteten, fiel
plötzlich die große Glocke Auguſtinus vom Turm hinab
mitten auf die Straße. Glücklicherweiſe gab es keinen Un
fall, obwohl die Bruchſtücke in alle Richtungen geſchleudert
wurden.

Millionenſpende für die Opfer von Blumau. Das
Bureau des Jnternationalen Gewerkſchaftsbundes ſtellte
in ſeiner in Amſterdam abgehaltenen Verſammlung zu
gunſten der Opfer der Munitionsexploſion von Blumau
(bei Wien) zehn Millionen Kronen zur Verfügung die den
Arbeitern oder ihren Angehörigen durch die Vermittlung
der öſterreichiſchen Gewerkſchaften überwieſen werde
ſollen.

Königshochzeit in Belgrad. Jn Belgrad fand amKönigs Alexander von Süd
ſlawien und der Prinzeſſin Marig von Rumänien ſtatt.
Man ſchätzt die Zahl der Gäſte, die aus allen Gegenden
des Landes gekommen waren, um der Feier beizuwohnen.
auf 150 000. Den Hochzeitszug eröffnete der Hofmarſchall
mit dem Zeremonienſtäb. Jhm folgten 24 Fanfarenbläſer
in Paradeuniform, dann nationale Banderini, Reiter aus
den verſchiedenen Bezirken des Reiches, in Nationaltrachten
gekleidet. Den Schluß bildeten Sokols (Turner). Abends
iſt das Königspaar nach Veldes in der ehemaligen öſter
reichiſchen Krain abgereiſt.

Gerichtshalle.
Zuchthausſtrafen für Schieber. Wegen umfangreicher

Verſchiebungen von Heeresgut hatten ſich vor der Hanauer
Strafkammer acht Perſonen aus Frankfurt a. M., Hanau und
Berlin zu verantworten. Nach dreitägiger Verhandlung wurde
gegen die beiden Hauptbeteiligten, die Jngenieure Kaſpar
Wenlehner und Reinhold Hahne aus Frankfurt a. M., auf
vier Jahre Zuchthaus erkannt. Die übrigen Angeklagten er
hielten Straſen von acht bis neun Monaten Gefängnis. Drei
Angeklagte wurden freigeſprochen. Die Beſchuldigten hattenin Je Zeit vom Sommer 1919 bis Frühjahr 1920 zum Scha

e des Reiches 36 Waggonladungen Eiſenbahngleiſe ver
choben.
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„Nr. 5 Locuſta“
Rewyorker Roman von Olto Höcker.

Nachdruck verboten.)

„Jch habe auch eine Neuigkeit für Sie,“ meinte er, als
ſße über den Straßendamm dem Hoteleingang zuſchritten,
„wir haben den wackeren Mr. Phelps. Er ſtand gerade im
Begriffe, von Pier 55 mit der Aktlaslinie einen kleinen Ab
ſtecher nach Weſtindien zu machen.

Was Sie nicht ſagen? Das iſt allerdings eine gute
Nachricht nun und

„Ja, weiter weiß ich ſelbſt nichts. Jch mußte doch hierher
zum Stelldichein mit Jhnen. Soviel ich durchs Telephon
hörte, iſt der Mann wütend, er will von nichts wiſſen, hat
Die Office einfach im Stich gelaſſen, weil ihm der Dienſt
nicht mehr gefiel. Sein Proteſt hilft ihm natürlich nichts.
Der Coroner hat ihn als Zeugen ſofort reklamiert.“

Sie waren inzwiſchen ins Hotel eingetreten. Dort
empfing man ſie in Anbetracht der frühen Stunde ſehr
erſtaunt.

„Mr. Waldon wollen Sie ſprechen jetzt ſchon meinte
Her Hotelbuchhalter. „Da werden Sie wohl kein Glück
haben, der Herr ſteht nie vor 9 Uhr auf.
GSrout wies ſeine Legitimation vor.

„Mr. Waldon hat meine Dienſte in einer wichtigen
Angelegenheit in Anſpruch genommen; er würde es übel
nehmen, erführe er ſpäter, daß wir vergeblich gekommen ſind,
ihn zu ſprechen.

„So verſuchen Sie ihr Heil mir kann's gleichgültig

Oben vor der Tür zu Waldons Appartement hatten ſie
allerdings einen harten Stand, ehe es ihnen gelang, den
noch in tiefem Schlafe Liegenden wach zu bekommen. Jn
nichts weniger als gewählten Worten wetterte Ralph gegen
Hie frühzeitige Störung und beruhigte ſich erſt, als Grout
ſeinen Namen durchs Schlüſſelloch geflüſtert und erklärt hatte,
er komme in der bewußten Angelegenheit und bringe wichtige

„Das iſt freilich was anderes; kommen Sie nur herein,
ich kann ja im Bett liegen bleiben. Behutſam wurde von
innen die Tür aufgeſchloſſen. Gleich darauf wurde Ralph
im Nachtgewande ſichtbar; er ſtutzte und ſchaute befremdet,
als er den Begleiter des Detektivs erblickte. Wer iſt der Herr

„Ein Kollege von mir. Wir arbeiten ſtets zuſammen.
Es wäre mir lieb, wenn Sie mir dies auch in dieſem Falle
geſtatten wollten, darum habe ich ihn mit hierhergebracht.“

„Nun gut, ſo kommen Sie herein, meine Herren!“ Waldon
hatte augenſcheinlich keinen Verdacht geſchöpft. „Jch ſchlüpfe
wieder ins Bett zurück. Auf dem Schreibtiſch ſtehen Zigarren

nur geraucht, wenn's Jhnen nicht zu früh iſt; mirh ſtört
es durchaus nicht.

Er war ſchon wieder hinter der Portiere zum Schlaf
zimmer verſchwunden. Grout folgte ihm auf dem Fuße,
behielt aber doch Zeit, einen Blick auf den Schreibtiſch zu
werfen. Richtig, da lagen fünf oder ſechs Stangen grünen
Siegellacks frei und offen unter anderen Schreibtiſchutenſtlien.
Ein Handwink verſtändigte Keane, der nur vielſagend nickte.

Ralph Waldon war ſchon wieder ins Bett zurückgeſchlüpft,
als der Detektiv in den Schlafraum trat, einen behaglich
ausgeſtatteten, geräumigen Alkoven, der vom Baderaum her
durch ein ſeitlich angebrachtes Fenſter nur ſchwaches Licht
erhielt. Jetzt, wo die Gardinen zugezogen und das Rouleau
herabgelaſſen war, herrſchte faſt völlige Nacht.

vVorfſicht, Mr. Grout“, rief Ralph vom Bette her, „ſtoßen
Sie ſich nicht an dem Wandſchrank neben der Tür.

„Das habe ich ſchon beſorgt!“ brummte der Detektiv,
eine Berwünſchung unterdrückend. „Hätten Sie lieber gleich
Licht gemacht, Mr. Waldon das hat eine küchtige
Brauſche gegeben na, den dummen Schrank habe ich im
Magen

Waldon hatte inzwiſchen Licht angedreht.
„Das ſollte Jhrem Magen übel bekommen“, meinte er

nun mit kurzem Auflachen. „So klein der Schrank auch iſt,
er enthält ein wahres Arſenal an tödlichen Giften und
zwar lauter ſeltenen Spezialgiften. Jch bin nämlich
Sammler davon und habe es mich viel Geld koſten laſfen,
mir dieſe Auswahl zuzulegen, wie ſie reichhaltiger kaum ge

Grout vermochte einen kurzen, überraſchten Ausruf nicht
zu unterdrücken.

„Eine komiſche Liebhaberei“, meinte er dann, ſchnell
gefaßt. „Das iſt eigentlich vom Geſetz verboten, Mr.
Waldon

„Mir nicht, ich habe Ligzenz. Zudem bin ich Fachmann
und habe mich für toxikologiſche Studien von jeher ganz be
ſonders intereſſiert.

„Nun, komme ich das nächſte Mal, ſo werde ich Sie
darum bitten, mir einmal einen Einblick in die Geheimniſſe
jenes Schrankes zu geſtatten“, ſcherzte Grout; „jetzt ſind Sie
leider noch nicht aufgeſtanden, ſonſt

„Pah, der Schlaf iſt mir vergangen, ich bin glockenhell
wach! Wenn Sie ſich dafür intereſſieren, zeige ich Jhnen
die Sachen gern. Viel iſt für den Laien nicht daran zu
ſehen, zumeiſt kleine Kriſtalle in unſcheinbaren Flaſchen
aber freilich für den Fachmann iſt das ganz etwas anderes

für ihn belebt ſich die klare Subſtanz, in welcher der Tod
wohnt, er kennt die gewaltigen Wirkungen, welche zuweilen
ſchon ein Staubkörnlein z. B. der Rückenmarksgifte hervor
bringt. Da mag einer ein Rieſe an Kraft und Geſundheit
ſein, ein Chimboraſſo an äußerer Erſcheinung, gegen ſolch
winzig Körnlein und doch, in den mafſigen Körper ge
jagt, wird dieſes Atom im Nu zum Rieſen, der die Pulſe
ſtocken und den wiſſenden Menſchen verblüffend ſchnell zum
Staub zurückwandelt.

„Sie ſind eigentlich ein recht grauſamer Herr!“ be
merkte Grout nun wie abſichtslos. „Geſtern mußte ich
ſchon über den gigantiſchen Haß erſtaunen, den Sie gegen
Miß Haſtings empfinden übrigens zu meiner Neuigkeit“,
fuhr er fort, während Ralph die Decke zurückgeſchlagen hatte
und ohne viel Genieren in die Badewanne geſprungen war.
Nun hörte man ihn hinter den zugezogenen Gardinen her
vor luſtig plätſch ern.

„Schießen Sie los, Mr. Grout, ich kann jedes Wort
hören. Was hat es denn ſchon neues gegeben? Wir
haben ja erſt vor wenigen Stunden miteinander verhandelt.

Jn der Wohnſtube klirrte es. Zugleich hörte man Keang
eine Verwünſchung ausſtoßen.

Georllehuns folat
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Feſtfolge uzum e e S

Gauturnfeſt des Gaues Graſſchaft 8Wernigerode u. Amgegend Zweiter Reichs-Arbeiter-Sporttag
verbunden mit 55 jähr. Beſtehen des Männer Turn Vereins und r S30 jähr. Beſtehen d. M, T, V. Germania Sonntag den 18. Juni 1922 2

am 17. 18, u. 19 Juni 1922 zu Elbingerode im Harz.

Programm

S

S
S

Sonnabend Abend ab 8 Ahr Feſtabend in Stadt Hannover. 8
Mittags 12-12* Uhr: Versammeln der Vereine im „Harzfreund“. S

c
S

S
S

Sonntag 4 Ahr morgens Wecken.
6 Ahr morgens Wetturnen auf dem Schützenplatz (Birken),

11——12 Ahr Empfang der auswärtigen Vereine.
Nachmittag 2 Ahr Feſtzug nach dem Feſtplatz. Daſelbſt Freiübungen,
Muſterriegen, Wetturnen, Konzert und Ball.
abends 6 Ahr Sieger Verkündigung.
abends 7 Ahr Einzug in die Stadt.

1 Uhr: Vorstandssitzung.
Nachmittags 2“ Uhr: Umzug durch die Stadt zum Festplatz vor

dem Tore, daselbst Festrede und Konzert mit nachfol-

e

S S

ab 8 Ahr Ball in beiden Sälen vor den Birken. folgenden Aufführungen: 2Montag 9 Ahr Frühſchoppen im Hotel Waldöhof. 1. Empor zum Licht“, Uthmann, Männerchor vom Arb. Männer S

Gesang- Verein Snachm. 2 Ahr Wetturnen u. Spiele der KnabenRiegen vor den Virken,
abends 8 Ahr Schlußball.

Freunde und Gönner obiger Vereine werden zu dieſem Feſte hiermit
herzlich eingeladen.

2, Massen-Freiübungen.
3, „Mein Lied“, Uthmann, Männerchor vom Arb. -Männer-Gesang- S

Verein t
Massenreigen des Arb. Radfahrer- Vereins „Frilch auf.

5, Kraftübungen des Sportklibs „Burgund“Der Feſtausſchuß. 6. Schauturnen unter Mitwirking duswärtiger Vereine S
7. 1000 Meter-Staffettenlauf.
8, Weckruf“, R. Heinrich, Arb. -Männer-Gesang- Verein S

9, Gesellschafts-Spiele. S0, Sonstige Aufführungen,
Nach den Aufführungen Eingang durch die Stadt zum „Harz- S

5

S
freund“ daselbst anschligssend Ball,

Die Mitglieder beider Vereine treten Sonntag mittag pünktlich 1 Azum Feſtzuge im Hotel Waldhof an. g mittag pünktlich 1 Ahr

h h t r t äähhh Es ladet hierzu freundlichst ein

Bekanntmachung. Demſjenigen, welcher mir 8 D V t ds wird darauf hingewieſen, daß der Friedhof r r S e
er e 0 von Vabends S Uhr an geſchloſſen iſt. 4Ledertreibriemen S des Arbeiter-Sportkartells Elbingerode

t 5 z r 1e Die Friedhofsverwaltung. wieder bringt, zahle ich eine 8 n
c Belohnung von 10 000 Mk. eDàamen- ſofort aus. In letzter Stunde richten wir noch einmal die Mahnung an alle unsere Ge-

W. Wagner G nossen, den Reichsarbeitersporttag mit allem Nachdruck vorzubereiten. Von dem
Sägewert Königs S Gelingen der Veranstaltung hängt fär die Axrbeitersporthewegung sehr viel ab, denn

0 In In 9 In 9 i 6 9 önigsho f. sie wird den Erfolg unserer Werbearbeit stark beeinflussen und soll uns auch einen
Ein c Teil der Mittel dazu geben, Alles ist daranzusetzen, dass der 2. Reichsarbeitersport-

in tag zu einer machtvyollen Demonstratton werde, die uns neue Anhänger in Scharenzweites Mädchen
wird bei hohem Lohn geſucht

Zufahrt. In diesem Sinne mit aller Kraft an die Arbeit, von unserer Arbeiterschaft S

darf nicht einer fehlen.Seide, Tuch, Alpaccd, Covercodt und Noppenstoffen S

Damen- 157 W s g n oKostümröcke sehr preiswert im Karte Watanet G

Damen-Voileblusen n grosser Auswahl e eEin paar gelbe Moderne eren LumpenWalter Antner Herrenfiefl Herren- Anzüge Knochen
zu verkaufen. Preis 450,00 Mk.Prima Herren e Burschen- Anzü altes Eiſenb Il Im m man t 6 O f e n Sportform wit n Papier

(Baglanform) m an Breeches- Hosen und eine weiße Manschester Sporthosen Wollabfälle

in allen Grössen i öDurnerm ü t e n er kauft ſtändig zu höchſten TagesWalter Häther. zu verkaufen. Zu erfragen in Sportstrümpfe, Wickelsgamaschen, preiſen

ren Hüte Mützen, Hosenträger. Je Berger jun.V 0 I b Gafern Strickbinder, Dauerwäsche n eg zC S p f e in grosser Auswahl nSardinen
für Kleider und Blusen in den Farbenrosa, hellblau, blau, flieder, Koralle alle Größen vorrätig bei Ackolf Zimmer. Rollmops

Krnst Lüders Nacht. BismarckheringeDie beſte Milchſchlender der Gegenwart empfiehlt
9Adolf An mneler e 3Sſmigſen n a Spezial-Separator. ſſe Beparaturen

0 l 9 itt Ltr. 42 Mk. Bereitwilligſte Auskunft über dieſe Maſchinen erteilt jederzeiteulrder Us m O far die leere Flaſche V unverbindlich nG R enſ ch an Uhren, Gold und Silber
9 waren werden ausgeführt beiKernſohlen u. Abſatzflecke P werden 3 Mk. zurtce P

F. Bunge.Prima Tackſe“ o oergütet 9 Jn allen Größen am Lager

soeben eingetroffen W. Kurhe.

vorrätig bei

oder Zwickſtifte empfiehlt 1 w. I 7Lüders Nachf. rErnst Uäders Nacht. M o u o p v e Aowreſnergen netere Schülſtraße 141.
Panama u. Strohhüte und (von Rot u. Damhirſch) Aufkäufer für

ar mit Silber Platin zu hohen Preiſen zu kaufen Himbeeren und
St obim kauft zu höchſten Tageepreiſen geſht Johannisbeeren

friſch eingetroffen bei rn e werden wie neu, zu Werner Metueor ſucht
w Ku the 2 ei rung Wernigerode, Hinderſinſtr. 30, Wernigerode, Hinderſinſtraße 30 Koch

rnst Liüders Naeht, Telephon 735, am Bahnhof. Telephon 735, am Bhnhof, Fruchtfabrik Goslar a. H.
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